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V

Vorwort

Das vorliegende Buch soll die psychologischen und rechtlichen As-
pekte der Anhörung des Kindes im familiengerichtlichen Verfahren be-
leuchten und theoretische und praktische Informationen für die Bedürf-
nisse von Richtern, Verfahrensbeiständen, Rechtsanwälten, Mitarbeitern1

von Jugendämtern und Angehörigen anderer Berufe zur Verfügung stellen.
Im Jahr 1980 führte der deutsche Gesetzgeber in § 50b FGG (jetzt:

§ 159 FamFG) die Verpflichtung der Gerichte ein, auch Kinder, die das
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, persönlich anzuhören, wenn
die Neigungen, Bindungen oder der Wille des Kindes für die Entschei-
dung von Bedeutung sind oder wenn eine persönliche Anhörung aus
sonstigen Gründen angezeigt ist. Nur wenige Jahre später verpflichtete
Art. 12 des UN-Übereinkommens über die Rechte des Kindes vom 20.
November 1989 die Vertragsstaaten, das Kind in allen es berührenden
Gerichts- oder Verwaltungsverfahren einzubeziehen. Dieses von mehr
als 190 Staaten ratifizierte Übereinkommen ist in vielen Ländern für den
Bereich der familiengerichtlichen Verfahren bisher allerdings nicht bzw.
noch nicht vollständig umgesetzt worden.

Ursächlich für diese zögerliche Rechtsentwicklung in vielen Ländern
der Welt sind die nach wie vor vorhandenen erheblichen Vorbehalte, Kin-
dern in familiengerichtlichen Verfahren ein Recht zur persönlichen Äu-
ßerung einzuräumen. Insbesondere bei jüngeren Kindern wird argumen-
tiert, die Kinder seien zu jung, zu beeinflussbar und zu wenig reif, um
sich eine eigene Meinung bilden zu können; außerdem sei eine Äußerung
für die Kinder in diesen Verfahren für sie selbst zu belastend, und die El-
tern wüssten ohnehin am besten, was im Interesse ihres Kindes sei. Auch
mit diesen Vorbehalten und Einwänden setzt sich das Buch auseinander.

Aufgrund ihrer unterschiedlichen Erfahrungen in der praktischen Ar-
beit mit Kindern gehen die Autoren davon aus, dass, wie es Martine Del-
fos beschrieben hat, „Kinder ein großes Wissen in sich tragen, und dass
wir als Erwachsene die Pflicht haben, ihnen respektvoll zuzuhören, um
dieses Wissen oder diese Weisheit von ihnen zu erfahren“. Eine solche re-
spektvolle Haltung ist eine wichtige Voraussetzung für eine gelingende
Kommunikation zwischen Kindern und Erwachsenen.

Das Buch soll das für eine Anhörung des Kindes im familiengerichtli-
chen Verfahren erforderliche rechtliche und psychologische Fachwissen

1 Zur besseren Lesbarkeit wurde bei den Personenbezeichnungen überwiegend
nur die männliche Form gewählt.
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vermitteln. Nach einem Überblick über die einschlägige Literatur wer-
den in Kapitel 2 die rechtlichen Grundlagen für die Anhörung von Kin-
dern (insbesondere § 159 FamFG) und die damit verbundenen prakti-
schen Fragen erörtert. Das dritte Kapitel befasst sich ausführlich mit den
(entwicklungs-) psychologischen Grundlagen, während Kapitel 4 die
psychologischen und rechtlichen Aspekte im Rahmen der konkreten
Kindesanhörung in den Blick nimmt. Das fünfte Kapitel beschäftigt sich
sowohl mit allgemeinen Fragen zur Erfassung der Kindeswohlkriterien
als auch mit den spezifischen Fragestellungen, die sich bei unterschiedli-
chen familienrechtlichen Konstellationen ergeben. Neben den theoreti-
schen und praktischen Fragen der Kindesanhörung werden auch die
Notwendigkeit und der Inhalt von Fort- und Weiterbildungsmaßnah-
men für Familienrichter erörtert (Kapitel 6). In Kapitel 7 und 8 geht der
Blick über die Grenzen, um die Leser darüber zu informieren, wie die
Praxis in Österreich und in der Schweiz mit Fragen der Kindesanhörung
in familiengerichtlichen Verfahren umgeht. Wir freuen uns besonders,
dass wir mit Andrea Ertl, Joachim Schreiner und Jonas Schweighauser
ausgewiesene Experten für diese Beiträge gewinnen konnten. In dem ab-
schließenden Kapitel 9 sind Arbeitshilfen und Informationsmaterial für
Richter, Verfahrensbeistände, Rechtsanwälte, Jugendämter und Angehö-
rige anderer Berufe zusammengestellt, die für die jeweiligen Bedürfnisse
der eigenen beruflichen Praxis abgeändert und fortgeschrieben werden
können.

Das Autorenteam setzt sich aus Juristen, Kinder- und Jugendpsychia-
tern und Psychologen zusammen, allesamt Praktiker aus verschiedenen
Disziplinen mit langjährigen Erfahrungen auf den unterschiedlichsten
Gebieten familienrechtlicher Konflikte. Die Verfasser haben versucht,
das Spektrum verschiedener Positionen und Meinungen aufeinander ab-
zustimmen. Zuweilen gleichwohl auftretende unterschiedliche Stand-
punkte beruhen auch auf den aus dem interdisziplinären Ansatz sich er-
gebenden unterschiedlichen Sichtweisen und geben die Breite des jeweils
vertretenen Meinungsspektrums wieder.

Rückmeldungen, Kritik und Anregungen sind den Verfassern ebenso
wie dem Verlag willkommen.

Bensheim und Tübingen im Juni 2015 Eberhard Carl
Marianne Clauß

Michael Karle
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